
Suchergebnisse: Krieg gegen Frankreich

8. September 1689 – Der Krieg gegen Frankreich am Rhein

Mainz * Kurfürst Max Emanuel beteiligt sich mit den baierischen Truppen im Krieg gegen

Frankreich am Rhein an der Belagerung von Mainz. Der französische Kommandant von Mainz

kapituliert vor den baierischen Truppen. 

1693 – Kurfürst Max Emanuel kämpft mit im Krieg gegen Frankreich am Rhein

Neerwinden * Kurfürst Max Emanuel beteiligt sich mit den baierischen Truppen im Krieg gegen

Frankreich am Rhein an der Schlacht von Neerwinden. 

2. September 1695 – Baierische Truppen im Krieg gegen Frankreich am Rhein

Namur * Kurfürst Max Emanuel beteiligt sich mit den baierischen Truppen im Krieg gegen

Frankreich am Rhein an der Eroberung von Namur. 

30. September 1702 – Der Reichskrieg gegen Frankreich wird beschlossen

Regensburg * Der Reichskrieg gegen Frankreich und seinen Verbündeten - also auch Baiern -

wird im Reichstag in Regensburg beschlossen. Das Kurfürstentum Baiern ist nun von allen Seiten

von Feinden umgeben. 

Juli 1792 – Österreich und Preußen gegen Frankreich

Wien - Berlin - Paris * Das mit Österreich verbündete Preußen tritt in den Krieg gegen Frankreich

ein.

22. März 1793 – Pfalz-Baiern tritt in den Reichskrieg gegen Frankreich ein

München - Wien - Paris * Pfalz-Baiern tritt nach heftigen Drohungen der Österreicher in den
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Reichskrieg gegen Frankreich ein. Um genügend Soldaten rekrutieren zu können, werden

zunächst in München und dann in den anderen Amtsbezirken „mit keinem hinreichend gewissen

Nahrungsstand versehene oder übel beschriebene dienstlose und müßiggehende Personen

ledigen Standes“ zwischen 17 und 42 Jahren zwangsweise für den Militärdienst eingezogen.

25. Dezember 1800 – Neuer Waffenstillstand zwischen Frankreich und Österreich

Steyr * In Steyr wird ein neuer Waffenstillstand zwischen Frankreich und Österreich geschlossen. 

  Nach der für die Revolutionstruppen siegreichen Schlacht von Hohenlinden am 3. Dezember

1800 ist Frankreich endgültig zur dominanten und im Südosten des Heiligen Römischen Reiches

Deutscher Nation militärisch präsenten Macht geworden. Österreich muss erkennen, dass sich

der Krieg gegen Frankreich nicht erfolgreich weiterführen lässt. 

20. Juli 1870 – „Mit Begeisterung werden Meine Truppen (...) den Kampf aufnehmen“

München - Berlin * König Ludwig II. telegrafiert seinem Vetter, dem Preußenkönig Wilhelm I.: „Mit

Begeisterung werden Meine Truppen an der Seite ihres ruhmreichen Bundesgenossen für

deutsches Recht und deutsche Ehre den Kampf aufnehmen.“ 

1872 – Obergiesinger Kleinhausbesitzer lassen ihre Häuser aufstocken

München-Obergiesing * In den 1870er Jahren, als das Bau­gewerbe in München nach dem

gewonnenen Krieg gegen Frankreich einen allgemeinen Aufschwung erlebt, lässt ein Teil der

Obergiesinger Kleinhausbesitzer seine Häuser aufstocken, sodass in der „Feldmüller-Siedlung“

das zweigeschossige Vorstadthaus prägend wird.    Die Gebäude sind dennoch äußerst einfach

und schlicht.

9. Mai 1896 – Die Grundsteinlegung für das Friedensdenkmal

München-Bogenhausen * Am 9. und 10. Mai, exakt 25 Jahre nach dem - für Bayern und

das Reich siegreichen - Krieg gegen Frankreich, findet die Grundsteinlegung für

das Friedensdenkmal auf der Prinzregent-Luitpold-Terrasse statt. 

26. Dezember 1905 – Der Schlieffen-Plan wird in Berlin vorgelegt
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Berlin * Der sogenannte Schlieffen-Plan wird in Berlin vorgelegt. Er sieht für den Fall eines

Zweifrontenkrieges vor,       die Masse des deutschen Heeres zunächst im Westen gegen

Frankreich einzusetzen,   mit dem Nordflügel die französischen Befestigungen zu umgehen und  

das französische Heer entscheidend im Rücken zu fassen.   Nach einem Sieg über Frankreich

sollen die deutschen Truppen nach Osten verlegt werden, um dort gegen Russland vorzugehen.  

     Der preußische Offizier Alfred Graf von Schlieffen will auf diese Weise den Krieg gegen

Frankreich und Russland in zwei aufeinander folgende Feldzüge aufzuteilen. 

5. September 1920 – Adolf Hitler hält im Münchner-Kindl-Keller eine Rede vor 3.000 Zuhörern

München-Au * Adolf Hitler hält im Münchner-Kindl-Keller eine Rede vor 3.000 Zuhörern, in der er

die Juden verurteilt, da sie hinter dem Elend Deutschlands stecken. Wenn man erst mal die

Macht habe, so sagt Hitler weiter, dann „werde man den Fetzen von einem Friedensvertrag

zerreißen”.  Der NSDAP-Parteivorsitzende führt aus, dass Deutschland zwar geknebelt und

wehrlos ist, sich aber nicht vor einem Krieg gegen Frankreich scheuen darf. Seine Rede beendet

er mit dem Schiller-Wort: „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, nicht trennen uns in Not

und Gefahr“.
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